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Birnstock: Besser eine Taube auf dem Dach als ein KOLIBRI im Programm

Keine Anpassung, Entbürokratisierung oder Evaluation des KOLIBRI-Programms – die Landesregierung
duckt sich weg

Die Stellungnahme der Landesregierung auf eine parlamentarische Initiative der FDP/DVP-Fraktion zur
Weiterentwicklung des KOLIBRI-Programms (Drucksache 17/5201) kommentiert der Sprecher für
frühkindliche Bildung der FDP/DVP-Fraktion, Dennis Birnstock, wie folgt:

„Das Sprachförderprogramm KOLIBRI (Kompetenzen verlässlich voranbringen) unterstützt Kinder mit
zusätzlichem (Sprach-)Förderbedarf und ist daher ein wichtiges Instrument der frühkindlichen Bildung.
Viele Kommunen und Träger kritisieren jedoch den absurd hohen Bürokratieaufwand bei der
Antragsstellung sowie die starren Förderrichtlinien und sind infolgedessen aus dem KOLIBRI-Programm
ausgestiegen. Auf Nachfrage behauptet das Kultusministerium jedoch, weder von der geäußerten Kritik
noch von dem Ausstieg einiger Kommunen zu wissen.

Die frühkindliche Bildung und insbesondere die Sprachförderung legen den Grundstein für die weitere
schulische und berufliche Entwicklung. Es ist daher unerklärlich, wie sich die grün-schwarze
Landesregierung bei einem derart wichtigen Sprachförderprogramm einfach wegducken kann.
Angesichts der Ignoranz der Landesregierung bleibt den Kindern, Eltern und pädagogischen Fachkräften
wohl nur die Erkenntnis: Besser eine Taube auf dem Dach als ein KOLIBRI im Programm.

Wir als FDP/DVP-Fraktion fordern die grün-schwarze Landesregierung auf, auch unangenehmen
Tatsachen ins Auge zu blicken! Es darf nicht sein, dass Kommunen und Träger nun eigene
Sprachförderprogramme auflegen müssen und von der Landesregierung im Stich gelassen werden! Es
braucht eine bedarfsgerechte Anpassung der starren Förderrichtlinien, eine Entbürokratisierung der
Antragsstellung sowie eine Evaluation des KOLIBRI-Programms.“


